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Der Weltkrieg.
Tie Kämpfe im Oberelfaß .

GKG . Von Basel wird uns geschrieben : Nun hol
auch die Schweiz ihre ersten Granaten erhalten . Es war
bei einem größeren Gefecht in der Gegend , die hart an
die Schweizer Grenze bei Bonfol sich anlehnt .

'Tie beiden
feindlichen Parteien hatten nach dem Gefecht vom 7 . Ok¬
tober zwischen Sept , Bisel und Niederlarg die Ruhe
dazu benutzt , größere Verstärkungen heranzuziehen und
-uf deutscher Seite wurden auch schwere Geschütze herbei-
transportiert , die sie auf den Höhen bei Pfirt aufstellten .
Ter deutsche Vorstoß begann schon in aller Frühe , als
noch tiefe Nacht über dem Snndgau lag , und schon vor
7 Uhr morgens setzten die Geschütze ein, deren Schüsse
jedoch sofort in gleicher Weise beantwortet wurden . Bei
Pfirt hatten die Deutschen einen Fesselballon in der Luft
stehen , von welchem aus vermittelst einem Telephon die
Bewegungen der Franzosen gemeldet wurden . Auch die
Franzosen hatten einen solchen Beobachtungsposten in der
Luft, jedoch ziemlich weit nördlich von Sept im Largtal .
Zwischen Pfetterhausen und Sept hatten die Franzosen
Verschanzungen aufgeworfen , auf die sie sich stets wieder
zurückziehen konnten . Ihre Absicht besteht offenbar darin ,
nicht nur die Linie Psetterhansen -Sepk-Tammerkirch zu
behaupten, sondern wieder über die Larg vorzudringen ,
um die früheren Bsxschanzungcn zwischen Pfirt , Feldbach
und Heimersdorf wieder einzunchmcn , die von den Deut¬
schen letzte Woche zerstört worden sind , soweit sie sie nicht
für ihre eigenen Zwecke brauchen konnten. Die franzö¬
sische Infanterie ging gegen Moos vor , das sie am Abend
besetzen konnte. Bei dem ganzen Kanrpfe, der nur eine
Teilerscheinung einer großen Operation ist , behaupteten
schließlich beide Teile ihre Stellungen , als die Nacht
hereinbrach. Daß die deutsche Artillerie während des
Kampfes vorangiiig , geht daraus hervor , daß Granaten
bis nach Pfetterhausen hinübersausten.

Ms am Morgen um 7 Uhr das Artillerieduell be¬
gann , schlugen Plötzlich deutsche Schrapnells auf schweize¬
rischem Boden ein : sic waren für französische, in der
Nähe der Schweizer Grenze ausgestellte Truppen bestimmt.
Schaden wurde glücklicherweise keiner angerichtct.

Französische Umtriebe in der Schweiz.
Genf, 17 . Okt . Kurz nach Mittag , in dem Mo¬

ment, da die Geschäfte und Läden Mittagspause machten,
sammelte sich eine große Menge vor dem Gebäude der
LuchdruckereiPfeffer an , in der der „Nouvelliste" gedruckt
vird. Man vernahm einige Rufe und Pfeifen . Tie Po¬
lizei schritt sofort ein und hielt die Ordnung aufrecht,
llnter der Menge wurden Listen in Zirkulation gesetzt zur
Unterschrift gegen die Redakteure des „ Neuvelliste" , die
ihre Nationalität verheimlichen. Eine Gruppe Mani¬
festanten zog auch vor das deutsche Konsulat , aber die
Ordnung ivurde nicht im geringsten gestört. Man meldet
iwn Hochsavoyen , Savoyen und selbst von Lyon , daß
) er „Nouvelliste" verschiedenen Personen in verschlossenen
Briefen gratis zugestellt wird . Verschiedene Personen die-
ex Gegend haben bereits protestiert , weil sie glaubten ,
fs handle sich um eine schweizerische Zeitung . Tie Gen¬
fer Presse verlangt nicht die Unterdrückung des „Nou -
oelliste"

, aber sie will, daß er sich „ Neuvelliste allemand "

aenne .
Die Zuverlässigkeit der amtlichen französischen

^ Berichterstattung .
MTB . Berlin , 17 . Okt . (Nicht amtlich.) Tie

amtliche Mitteilung der französischen Regierung vom
l2 . Oktober, 3 Uhr nachmittags , lautet : „ Ans unserem
rechten Flügel in den Vogesen machte der Feind einen
lrächtlichen Angriff in der Gegend nördlich Tie .
Er wurde aber zurückgeschlagen .

" Ein neuer 'sieg über
die Deutschen wurde somit zur Kenntnis des französischen
Volkes gebracht. Wie sieht es nun in Wirklichkeit mrt
diesem Siege ans ? Am 10 . Oktober war Antwerpen
gefallen . Diese Siegesbotschaft hatte bis zum Abend
des 11 . ihren Weg in die vordersten Linien unserer Trup¬
pen gefunden , und wurde dort selbstverständlich mit einem
donnernden Hurra begrüßt . Aus dieses Hurra hin setzte
auf der ganzen französischen, etwa 27 Kilometer langen
Front ein äußerst heftiges , aber unschädliches Gefchütz-
und Gewehrseuer ein, das etwa Vs Stunde andauerte .
So sah in Wahrheit der „ amtlich verkündete Sieg von

Die" aus .

Eine phantastische Nachricht.
WTB . Stockholm , 17 . Okt. Nach einer Blätter¬

meldung aus Rotterdam ist in Ostende eine große eng¬
lische Transportflotte mit neuen englischen Truppen an¬
gekommen. (An zuständiger Stelle wird diese Nachricht
als frech erlogen bezeichnet . Tie Redaktion . ) Tie Aus¬
schiffung gehe in größter Eile vor sich, damit die Truppen
sich mit den Trümmern des belgisch-englischen Heeres
und mit den französisch-englischen Truppen , die bis Ppern
vorgedrungen seien , vereinigen können. Tie gesamte ver¬
bündete Armee an diesem Punkte werde dann eine Viertel
Million Mann zählen . Sie soll einen schnellen Angriff
gegen den deutschen rechten Flügel richten . Tie Bevöl¬
kerung von Calais flüchtete, von Panik ergriffen , ans
Furcht vor einem deutschen Angriff . Ein englisches Ge¬
schwader kreuze zum Schutze der Küste zwischen Dünkirchen
und Calais .

Deutsche Flieger in Frankreich.
> WDB . Nancy , 17 . Okt. Eine Taube überflog

Nancy am Mittwoch vormittag und warf drei Bomben
ab , die auf den Bahnhof fielen . Die erste riß «uf einem
Nebengleis ein tiefes Loch, die zweite fiel auf den Bahn¬
steig vor einem Bahnarbeiterhäuschen und durchschnitt
die Telegraphendrähte , die dritte beschädigte einen Güter¬
wagen . Drei Bahnbeamte wurden verletzt.
Mögliche Einberufung der belgischen Kammern

GKG . Berlin , 17 . Okt . Aus London wird be
richtet, daß der deutsche Generalgouverueur in Brüsse
den belgischen Kammern GelcgcnlMt geben will , nack
den verfassungsmäßig geltenden Vorschriften währen ,
außerordentlicher Umstände zusammenzutreten , um mi
Rücksicht auf die Lage Beratungen abzuhalten und ihr
Wünsche über die provisorische Regierung des Landes
vorzntragen .

Bon der belgischen Grenze .
WTB . Amsterdam , 17 . Oktbr . ( Nicht amtlich.

Nienwe Vau den Tag meldet aus Breuda vom 15 . ds
Mts . : Au der Grenze bei Meerlc fand ein Tcharmütze
zwischen Deutschen und Belgiern statt . Zwei Deutsche flick
gefallen . Tie Belgier zogen sich über die Grenze zurück
wo sie entwaffnet wurde » . Alle jungen Männer vor
Mperle bis Hereuthals sind geflüchtet.

WTB . Amsterdam , 17 . Okt . Nimw ? van den Tae
meldet : In Biervliet ist ein Zweidecker gelandet , der mi
einem Franzosen und einem Belgier , wahrscheinlich Mili
tärs bemannt war . - Er ging wegen Mangels an Benzir
nieder . Das Flugzeug wurde vorläufig unter polizeilich,
Ueberwachung gestellt.

Der Kommandant des „N . 26 " .
WTB . Berlin , 17 . Okt . Kommandntt des „U 26" ,

das die „ Palada " znm Sinken gebracht Hit . ist Kapitän
leutnant Freiherr von Berckheim, der Sohn des badischen
Gesandten in Berlin .

Die Vertreibung der Russen aus Ungarn .
WTB . Budapest , 17 . Olt . (Nicht amtlich . ) Aus

Marmaros -Szigct wird gemeldet : Tie ans Marmaros
vertriebenen russischen Truppen , die bei Raho eine Stel¬
lung bezogen hatten , wurden gestern von unseren Truppen
geschlagen . Sie flüchten in der Richtung Körösmezö ,
wobei sie von unseren Truppen verfolgt wurden . Ties ,
gegen Körösmezö fliehende feindliche Abteilung , deren
Gesamtstärke auf etwa 4000 Mann zusammengcschmolzen
ist , ist die letzt«-, die sich noch auf ungarischem Gebiet
befindet . In den Wäldern kann es höchstens noch ver¬
sprengte Bruchstücke der russischen Einbruchstrnppen geben ,
die , wo immer auch unsere Patrouillen auf sie stoßen ,
ohne Widerstand sich ergeben.

Russischer Mißbrauch des Noten Kreuzes .
WTB . Wien , 17 . Okt . (Nicht amtlich . ) Tie N .

Freie Presse meldet aus Bukarest : Tie Blätter berichten
von einem schweren Mißbrauch des Roten Kreuzes durch
Rußland . Bor ungefähr 10 Tagen passierte ein russi
scher Lazarettzug aus Bessarabien , der die russisch -ru
mimische Grenze umging , über Jassy di ' serbische Grenze .
Ten rumänischen Grenzbeamten fiel die überaus groß :
Zahl des Sanitätspersonals auf . Nun traf dieser Tage
ans Orsowa ein Telegramm ein , das über diese rus¬
sische Expedition der Barmherzigkeit eine überraschende
Aufklärung brachte. Jü dem Telegramm heißt es , daß
dcw Sanitätspersonal des russischen Lazarettzuges all¬
russischen Sappeuren bestand, die nach Ablegung des roten
Kreuzes, unter dessen 'Schutz sie Rumänien passierten ,

zwischen Turiru , Sewerin und Kladova und Orsow ,
Minen legten.

Die Kämpfe an der serbischen Grenze .
WTB . Sofia . 17 . Okt . (Nicht amtlich . ) (Agenc,

Bulgare . ) Tie Mißhandlungen der Serben in der Ge¬
gend von Gewgheli , Doira , Jftip usw. haben einen un¬
glaublichen Umfang angenommen . Systematische Ermor¬
dungen und Räubereien zwingen die bulgarische und mu¬
selmanische Bevölkerung , in den Bergen und in Bul¬
garien sich eine Zuflucht zu suchen , sogar Serbcnsrennd ,
wandern aus . Tie Furcht nimmt auch deshalb einer
so großen Umsang an , weil die serbische Regierung alte
Männer bis zu 60 Jahren aushebt lind gerade die maze¬
donischen Truppen in die vorderste Schlachtlinie stellt.

Zur Beschießung von Cattaro
WTB . Wien , 17 . Okt. (Nicht amtlich . ) Aus dem

Kriegspressequartier wird amtlich gemeldet : lieber die
Beschießung der Werke in der Bucht von Cattaro am
19 . September wird nachträglich noch bekannt : Als die
feindlichen Schisse, zwei französische Schlachtschiffe, drei
Kreuzer und vier Fahrzeuge in Schußweite gekommen
waren , erösfnete unsere Küstenbatterie in Luftica und
die Batterie in Ostro das Feuer , das von den Schiffen er¬
widert wurde . Ta die Schiffe aber bald außer Schuß¬
bereich kamen, wurde das Feuer der Werke eingestellt.
Ter Feind verschwand bald . Unsere Batterien dürften je
einen Treffer erzielt haben . Tie Franzosen verfeuerten
200 Schuß , durch die den Forts nur unerhebliche Be¬
schädigungen zugefügt wir >en , während zwei Mann
schwere Verletzungen erlitte .

Ordnung der Minenangelegenheit zwischen
Oesterreich-Ungarn und Italien .

GKG . Wien , 17 . Okt. Infolge der Intervention
der italienischen Regierung hatte die österreichisch -unga-

. , . . . dig
zu begeben, um die Umstände zu untersuchen , unter denen
die Minen in der Adria freigeworden sind . Diese Unter¬

suchung ist bereits abgeschlossen und hat zur Feststellung
geführt , daß durch unberechenbare Zufälligkeiten einzelne
der an unserer Küste fix angebrachten Seeminen sich von

ihrer Verankerung losgerissen haben und sodann nnt
Wind und Strömung gegen die italienische Küste abge¬
trieben sind. Tie k . und k . Kriegsmarine hat stosort
alle Maßnahmen ergriffen , die geeignet sind, derartigen
Unglücksfällen in der Zukunft vorzubengen .

Die italienischen Freiwilligen .
GKG . Mailand , 17 . Okt. Gras Marassi -Visconti
MacenLa . der in der italienischen Legron ui OEt -

rerch cneur , oestaugt in einem 'tzrivawu s , oast da rugioi
bereits ungeheure Verluste erlitte » hat . Von 1300 Jta
lienern , die jüngst einen Angriff unternahmen , käme :
nur dreißig zurück .

4- *

Ter König von Sachsen begeht sich zum Kriegs
schanplatz .

- WTB . Dresden , 17 . Okt . Wie die Sächs . Staats
zeitung mitteilt , wird sich König Friedrich Atlgust morgei
abend nach Leipzig begeben, um am Montag früh di
Reise nach dem westlichen Kriengsschanplatz sortznsetzen
Für die Tauer der Abwesenheit des Königs ist Priiy
Johann Georg zum Stellvertreter für alle während du
Abwesenheit vorkömmenden besonders dringenden Regie¬
rungsgeschäfte bestellt worden .

Keine Besuche ans dem Schlachtseld .
WTB . Berlin , 17 . Okt . ( Amtlich. ) Es liegt Ver¬

anlassung vor , darauf hinznweisen , daß Besuche von An¬
gehörigen bei den im Felde stehenden Truppen ans mili¬
tärischen Gründen nicht zugelassen werden können . Reisen
die zu diesem Zweck ins Operationsgebiet unternommen
werden , sind daher vergeblich und führen mir zu schmerz¬
lichen Enttäuschungen . Es mnß deshalb dringend vor
ihnen gewarnt werden.

Österreichische Ehrung an den Bezwinger
Antwerpens .

WTB . Wien , 17 . Okt . Kaiser Franz Josef Hai
deni General der Infanterie von Beseler das Großkreuz
des Leopoldsordeus mit Kriegsdekoration zu verleihen
geruht .



Die Fahne dev Einundsechzigev .
Wir lesen in der „ Schlesischen Zeitung " : „ Kürzlich

wurde berichtet, daß einem Musketier Hoffmann das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen sei, weil er nach
einer Schlacht im Osten die vermißte Regimentssahnc
vom Schlachtfelde zurückgeholt habe, die unter der Leiche
des gefallenen Fahnenträgers lag . Jetzt wird bekannt,
daß es die Fahne des Infanterieregiments Nr . 61 war .
Im Feldzüge 1870/71 verlor dies Regiment als einziger
deutscher Truppenteil seine Fahne bei Dijon , wo sie von
den Franzosen unter einem Haufen Gefallener gefunden
wurde . Wegen der heldenmütigen Verteidigung der Fahne
verlieh Kaiser Wilhelm I . dem Regiment ein neues Feld¬
zeichen, das der Musketier Hoffmann jetzt seinem Re¬
giment unter Lebensgefahr rettete .

"

Das Eiserne Kreuz als Warenzeichen .
Tie „Münch . N . N .

" schreiben : Tas Patentamt
hatte sich kürzlich mit der Frage zu beschäftigen, ab die
Nachbildung des Eisernen Kreuzes als Freizeichen für
Waren «oder als eintragungsfähiges Warenzeichen zu be¬
trachten sei . Tas Patentamt hat eine Eintragung des
Eisernen Kreuzes als Warenzeichen abgelehnt . Es steht
auf dem Standpunkt , daß — vorbehaltlich der Prüfung
im Einzelfall — Worte und Tarstellunegen , die auf
die gegenwärtigen kriegerischen und politischen Ereignisse
Bezug haben, mit Rücksicht auf die Bestimmung des Z 1
des Warenzeichengesetzes nicht zur Eintragung geeignet
lind . Es liege in der Natur der Sache, daß derartige
Bezeichnungen allgemein der Geschäftswelt frei gehal¬
ten werden müssen. , ^ ^

Zur Kriegslage.
Zwei einschneidende Ereignisse haben die letzten Tag «

im gegenwärtigen Kriege gebracht. Einmal die Besitz¬
nahme Antwerpens , der letzten Festung und der bedeu¬
tendsten Belgiens , durch die Deutschen . Die Verwaltung
Belgiens liegt nunmehr in den Händen des deutschen Gou¬
vernements in Brüssel und dessen Chefs, des Geueral -
feldmarschalls Frhrn . v . d . Goltz, eines ebenso mild
gesonnenen wie fest beanlagten Herrn , der seines Amtes
mit der notwendigen Strenge , aber auch mit Unparteilich¬
keit walten wird . Es ist zu wünschen, daß nunmehr
in Belgien geordnete Zustände wieder eintreten , die es
Handel und Wandel ermöglichen, soweit dies in Kriegs -
Seiten überhaupt angängig ist , die alten Bahnen einzu¬
schlagen . Weder die deutschen Besatzungstruppen noch
oie deutsche Verwaltung wird dem im Wege stehen , falls
sich nunmehr die Bevölkerung Belgiens aus die Not¬
wendigkeit besinnt, mit den gegebenen Verhältnissen zu
rechnen . Hierzu sollten die belgischen Berwaltungsbe -
rmten im Interesse des Landes selbst die Ersten sein , die
oie Hand bieten . Tie Unterordnung Belgiens erscheint
um so dringender geboten, als die belgische Armee so
gut wie ausgehört hat , zu sein. Tie Festungsbesatzungen
oon Lüttich und Namur sind längst in Gefangenschaft
geraten . Die kürzlich aus Antwerpen geflüchteten bel¬
gischen und englischen Truppen sind von den Deutschen
:eilweise gefangen genommen worden , teils sind sie aus
neutralen holländischen Boden getreten .

'Dies führt zu einer kurzen Betrachtung der kriege¬
rischen Verhältnisse in Frankreich . Hier haben die Nm-
gehungsdersuche der Verbündeten , die den deutschen rechten
Flügel bedrohten , nördlich von Lille keine weiteren Fort¬
schritte zu verzeichnen, da sie dort deutsche Verstärkungen
hindern . Somit ist die Umgehungsoperation hier auf
rem letzten Punkt angelangt . Tie Schlacht steht auf
rer Linie nördlich Lille — Leus — Arras —Albert —Rohe
als Scheitelpunkt ) — südlich Laon — nördlich Reims —
Laippe bis an den Argonnenwald . Auf den nach Süden
gerichteten deutschen Fronten herrscht verhältnismäßige
Kühe; nur bei Reims und bei Woewre finden Artillerie -
ämpfe statt . Die Festungen Toul und Verdun werden
rurch die Armee des Kronprinzen von Bayern in Schach
gehalten, Ausfälle aus diesen Festungen sind blutig zu-
mckgewiesen .

Auf dem südpolnischen und galizischen Kriegsschau¬
platz stehen für uns die Verhältnisse günstig . Es scheint ,
rls ob dort der Bewegungsflügel dem rechten österrei¬
chischen Flügel zufallen wird . Daß die Oesterreicher
bereits die Linie des Flusses San erreichten , die Festung
przemysl , an diesem Fluß gelegen, entsetzten , ist das
»weite sehr wesentliche Ereignis . Die Armeeleitung in
Süd-Polen und Galizien liegt in bewährter » ebenso be¬
oachter wie schnell zugreifender Hand ; darum haben wir
Ärund, mit voller Zuversicht in die Zukunft zu blicken.

Das heutige Schlachtfeld .
Ein Berichterstatter des „Daily Telegraph " ' in Frankreich

gibt eine Beschreibung des Schlachtfeldes an der Aisne . „Die
neisten Leute," sagte er , „stellen sich ein Schlachtfeld vor , wie sic
s auf Gemälden oder Photographien sehen . Wenn sie auf
nner Anhöhe stehen und über die Ebene nördlich der Aisne
Nicken könnten, würden sie sehen , was wesentlich ist : es ist
; ine Landschaft mit Wäldergi, Dörfern und Gehöften, die bren-
ren und rauchen . Die einzigen Menschen , die man sieht , sind
kleine Gruppen in der Nähe des Flusses . Nach einer Weile
sangen die Gruppen an , sich langsam vorwärts zu bewegen ,
and sie breiten sich aus , bis die Männer über oie Ebene zer¬
streut sind . Es scheint, als ob sie etwas suchten , das sie verloren
haben . Sic gehen so langsam, als ob sic müde wären und
nit der Zeit nicht zu rechnen brauchten. Aber dann and wann
rrschcint plötzlich im Raume eine dünne, weiße Wolke und
hängt über ihnen . Es ist ein Geräusch wie oon Myriaden
wn Flügeln in der Lust, und aus dem Grunde springen kleine
Fontänen auf , so wie der Staub unter heftigem Regenschauer
nach langer Trockenheit aufgewirbelt wird . Das ist des Feindes
Schrapnell. Man sieht nicht , woher es kommt , aber der Feind
hat die vorwärtsziehenden Truppen beobachtet . Die Männer
setzen ihren ruhigen Spaziergang fort , als ob nichts geschehen
wäre : denn sie wissen , daß meistens das Zchrapnellfeuer nicht so
gefährlich ist , als der Schall vermuten läßt . Jedoch geschieht
es bisweilen, daß ein Mann stolpert und liegen bleibt wo er fällt .
Er ist von einer der vielen Kugeln getroffen, welche das
Schrapnell umberstreut, wenn's in der Luft im richtigen Augen¬
blick auseinanoerspringt . Immer gehen die Männer weiter,
bis man plötzlich einen neuen Klang hört . Der gleicht einem
, charfen und schnellen Klappern . Das feindliche Maschinengewehr
wirft vom linken Waldesrande einen Bleihagel aus . Sofort
werfen sich die Männer platt auf den Grund , Senn sie habe,,
vor einem Maschinengewehr mehr Respekt als vor einer ganzen
Batterie oon Feldgeschützen . Das Klappern hört ebenso plötzlich
auf , wie es anfing , und wenn man alsdann nach dem Walde
drüben blickt , kann man dort Flammen sehen , die den Eindruck

roter Laternen zwischen den Bäumen machen . Unsere Kammer
beantworten das feindliche Feuer , und einige Minuten lang
donnert es durch die Lüste. Unter dem Schutze des Feuers
stehen die Männer wieder auf , aber leider nicht alle , und
gehen in schnellerem Laufe weiter vorwärts . Wiederum hör!
mau Klappern und wiederum finden die Männer Sicherheit
am Busen der Erde . So dauert es ungefähr eine Stunde , bis
plötzlich die Männer verschwinden , als ob der Grund sie ver¬
schlungen hätte . Fetzt sieht man nichts mehr als lange , dunkle
Linien quer durch die Ebene. Es sind die Laufgräben, und jetzt
fängt das Duell der Gewehre an .

"

Ein „Durchbruch " durch die deutsche Front
Erlebnisse eines Italieners .

Im „Corriere della Sera " erzählt ein Berichterstatter , wie
er unfreiwillig hinter die Reihen der deutschen Truppen in Bel¬
gien geriet. Er war mit einigen Kollegen aus Paris nach der
Schlacht an der Aisne gestoßen und hatte sich mit den größten
Schwierigkeiten, mehrmals verhaftet und bedroht, durchgeschla¬
gen . Am 3 . Oktober war er in Tournai und erlebte den Rück¬
zug der französischen Besatzung, die aus etwa 2060 meist afrikani¬
schen Leuten bestand. Gegen Mittag kam der Italiener in dem
Städtchen an , wo alle Geschäfte geöffnet und oie Bevölkerung
;anz ruhig war . Eine große Menschenmenge drängte sich in
ler Straße . Plötzlich hieß es : Da sind sie ! Einige furchtsame
Bürger versteckten sich in ihren Häusern . Drei Ulanen, hoch
;u Roß , auf die Lanzen gestützt , ritten ein . Kein Wort fiel .
Alles blieb an den Häusern stehen . Auf dem Hauptplatz fragt»
oer erste Ulan , den Revolver in der Hand , nach der Straße , die
nach Lille führt . Fünf oder sechs Hände wiesen ilnn dienstbereit
die Richtung . Nach wenigen Minuten kam ein Radfahrer , er¬
müdet , bestaubt und sagte zu jedem , der ihn betrachtete : „Bon¬
jour , bonjour " . Dann wurde die Bewegung immer stärker : Kraft¬
wagen , Motorräder, Radfahrer, Ulanen, die meisten gehen vor¬
über, einige bleiben und besetzen das Polizeiamt , Stadthaus und
Bahnhof . Nach vier Uhr hört man einen ernsten Gesang,
ganze Regimenter rücken von Brüssel heran . . . . Bor der Däm¬
merung ist der Zug vorüber . Die ganze . . . Brigade ist vor¬
übergezogen. In der Stadt bleiben nur einige hundert Mann,
die zum Generalstab gehören. Nach 9 Uhr noch bleiben viele
Geschäfte geöffnet. Bestaubte Soldaten treten ein. Fast alle
kaufen Brot , sie zahlen all - in bar . Im Gasthof. wo der
Italiener wohnte, kamen einige Offiziere zum Abendessen , ganz
ruhig , ohne Eroberernnene .

Seit diesem Abend — so erzählt der Berichterstatter — be¬
greife ich nicht mehr, warum soviele vor den Deutschen geflohen
sind , und nun elend in Frankreich herumirren . - Wir sind
mit einem Fahrrad aus Tournai entkommen. Dieses in Belgien
sehr verbreitete Bewegungsmittel ist sehr selten geworden, da
zuerst belgische und französische , nachher deutsche Truppen alle
Räder requiriert haben. Wir fahren gegen Arras, um wo mög -
möglich der deutschen Invasion zu entfliehen. Wir fürchten vor
allem für unsere Räder, das einzige MIMl , um in diesen Zeiten
schnell vorwärts zu kommen. Schon nach 2 Kilometer begegnen
ivir einer Radsahrerpatrouille . Wir steigen ab und zeigen
unsere Pässe , die voller französischer Stempel und Beglaubigungen
sind . Die Soldaten verstehen nur das Wort „Italiani "

, Mgen
uns nach der Adresse des Geschäftes , wo wir die neuen Fahr¬
räder gekauft haben und lassen uns ziehen . Wir atmen auf.
Mit demselben Erfolge begegnen wir noch mehreren Patrouillen.
In Orchies stoßen ivir auf deutsche Soldaten mit einem Offizier.
Der Ort liegt in Trümmern . Hier werden wir endlich festge¬
halten und verhört . Umständlich fetzen wir dem Offizier aus¬
einander, wie wir zuerst durch die französischen , dann durch die
deutschen Linien gedrungen sind . In der liebenswürdigsten Weise
geleitet uns der Major in das einzige Haus , das unoersehrt ge¬
blieben ist , und erklärt uns : „Sie werden hier unsere Gäste fein ,
bis der General über Ihren Falt entschieden hat .

"
Ein Leutnant , der vorzüglich französisch sprach , ipiAis den

italienischen Journalisten gegenüber den Hausherrn . Seine Lie¬
benswürdigkeit wird von dem Berichterstatter bedingungslos ge¬
rühmt . Trotzdem war er froh , als er am nächsten Tag , nach
einer auf einer mit uraltem Hausrat vollgestopften Dieie schlaf¬
los verbrachten Nacht vom deutschen General iretgelassen und
mit den zur Weiterreise durch das von deutschen Truppen be¬
setzte Belgien nötigen Ausweispapiercn . versehen wurde.

Der Humor im Felde . /
Daß der Humor im Felde trotz der schweren Kriegszeit

nicht ausstirbt , zeigt ein Feldpostbrief aus den letzten Tagen des
September : Wir lagen mit wenigen Mann auf einer weit vorge¬
schobenen Feldwache in der Nähe von Montmedy neben den
Mauern eines zusammengeschossenen Dorfes . Alle waren frohen
Mutes, denn wir hatten in einem zerfallenen Keller noch einige
ganze Flaschen Wein und einige Brotrinden gefunden. Der so¬
genannte Kompagniespaßmacher war bei unserem kleinen Häuflein
und machte seine längst bekannten Witze . Heute aber raffte
er sich zu einer großen Tat auf . Er suchte im Dorfe mehrere
alte Ofenröhren und eine eiserne Säule zusammen und mon¬
tierte diese auf einige Räder von zerbrochenen Wagen , so daß
er drei „Geschütze" zu wege brachte , die man aus der Ferne gut
als solche ansehen konnte. Während dieser Zeit stieg im Horizont
ein feindlicher Flieger auf und näherte sich schnell

'
uniccer Stel¬

lung. Schnell schütteten wir etwas Pulver von einer Patrone
auf die Geschützrohre und machten Dampf auf . Kaum hatte der
Flieger den Dampf gesehen , machte er in jähem Bogen Kehrt ,
und jedenfalls die Lage der gefährlichen Batterie zu melden ,
denn nach 5 Minuten hagelte es nur so von Granaten und
Schrapnells auf die unglückliche Batterie, daß ivir uns schleu¬
nigst seitwärts decken mußten. Nachdem die Franzosen nach
ihrer Meinung die „Batterie " zugedeckt hatten , kam etwa eine
halbe Kompagnie , um ihre Siegeslorbeeren zu ernten. Als sie
,edoch die zerschossenen Ofenrohre sahen , hörten wir aus unserem
Lrdloch ein wütendes und entrüstetes Geschrei , aus dem wir nur
die Worte „ccs maudits polissons"

( verfluchte Gassenjungen)
verstanden . Wir konnten uns nicht versagen, kräftig Hurra zu
schreien und da zogfn die Rothosen vor , schleunigst - n ver¬
duften, da ihnen das Gelände etwas brenzlich erschien . Da wir
zu schwach waren , ließen wir sie unbehelligt zurückgchen . Von
der Batterie haben wir aber nach oben nichts gemeldet . (GKG -)

Deutsche Verwaltung in Russisch -Polen .
Zur Verwaltung der in Russisch -Polen eroberten Bahn¬

strecken Kattowitz—Tschenstochau —Petrikau der Warschau -Wiener
Eisenbahn und Preußisch Herby—Tschenstochau — Kislcze wurden
vor sechs Wochen ein Cisenbahnbetriebsamt und ein Maschinen¬
amt in Tschenstochau errichtet . Jetzt ist auch die Domdrowa
von der Warschau-Wiener Bahn abzweigende Weichsel -Eisenbahn
bis Kielczc von der Eisenbahndirektion in Kattowitz besetzt
worden . Während die Warschau-Wiener Eisenbahn Normaispür
besitzt , sind die beiden anderen Linien breitspurig ausgcbout . An
der Aenderung der Spurweite auf diesen Streckenabschnitten
ist seitens der Organe der Eisenbahndirektion zu Kattowitz eifcigst
gearbeitet worden, so daß die Arbeiten ihrem Ende entnegen-
gchen . Sie kommt in der Weise zur Ausführung , daß bei
hölzernen Schwellen der eine Schienenstrang umgenaqelt werden
muß , mährend bet eisernen Schwellen die Auswechselung der¬
selben gegen hölzerne zu bewirken ist . Auf den Grenzbahnen
hat Rußland fast ausschließlich eiserne Schwellen im Gebrauch,
damit die Benutzung der Bahn dem Feinde möglichst erschwert
wird. Durch Einrichtung größerer Bahnmeistereien auf den
okkupierte» Strecken waren die Schwierigkeiten für die Deut¬
schen leicht überwunden. Langwieriger gestaltet sich die Wieder¬
herstellung der aus der Weichselbahn gesprengten größeren Eisen-
bahnbrücke . . ,

Zur Uebergabe von Antwerpen .
In einem holländischen Berichte wird die Hissung der deut¬

schen Fahne in Antwerpen wie folgt geschildert : PA-auf kam
der Kommandant zwischen dem Herrn Franck und einem Geist¬
lichen. Aus der Freitreppe vor dem Rathaus sah ich plötzlich
eine deutsche und österreichische Schildwache . Unter atemloser
Stille, nachdem deutsche Infanterie sich im Kreise um das Rat¬

haus aufgestellt hatte , sanken die drei Flaggen der Verbündeten
und stieg die deutsche Flagge in die Höhe.

'
Wie mußte ich dn

an die endlosen Plakate vor den Ladenfenstern denken - c>- „»
Belgien ! Bwe la France ! England for ever ! Die drei Flann.i.

Zanken. Fünf , sechs Polizisten hiel en die 200 bis 300 Züsch?»»
uuf einem Abstand. Es mar und blieb totenstill. Die Mensche»
standen sprachlos . Antwerpen , das starke, unüberwindliche
merpen war gefallen. Da rasselten auch die Kanonen herbei
Aus de» Nebenstraßen und Gassen kamen zahlreich sie Grau¬
grünen , flink wie auf der Bühne , heran : die meisten rauchten
Zigarren , Zigaretten oder Pfeife » . Es war der AufmarschGl
getaner Arbeit . Es ktaug weder Musik noch Gesang , aber die
Kanoniere trugen Blumen im Knopfloch. Sie und .hrc GesWtu-
warcn mir Blumen bekränzt. Herausfordernd rrat keiner auf
Natürlich lag ein Siegesschimmer auf ihren verwitterten G«.
sichtern , aber viele schauten auch ernst drein , ja sogar einiqer.
maßen enttäuscht . Später begriff ich weshalb . Es war

'den
Männer » nicht anznsehen , was für schwere Arbeit sie hinter dem
Rück?» hatten , ebenso den Pferden . Was waren doch »och
für feurige Tiere dabei. '

Eine Schule für Einarmige.
Die große Zayt der von den Kriegsschauplätzen

kehrten links - oder rcchtsarmig verwundeten Heiden uuierec
Armeen werde » nun von der Sorge um ihr weiteres Zchchmz
» cg gequälc , da sie infolge des Verlustes oder der Unbrauchbarke»
eines Armes sich in ihrer Existenz bedroh ! suhlen , auch wen«
für sich und ihre Angehörigen in der bisher gewohnten Weise
sorgen zu können. Diese Sorge ist um so größer, wenn der von
dem Schicksal so hart Betroffene bisher einen gewerblichen Be¬
ruf ausübte , zu dem er infolge Fehlens eines Armes nicht mehr
geeignet iit . Die in seinem Berufe erworbenen Kenntnisse und
Erfahrungen befähige» ihn aber, dieselben im administrativen
Dienste zu verwerten, um als Beamter wertvolle Dienste teilten
zu können. Um nun diesen Leuten die Möglichkeit zu bieieu
auch mit einer Hand sich die erforderlichen Fähigkeiten für wiche
Leistungen anzucignen, sollte eine Schule für Einarmige errichtet
welcher , in welcher gewiß eine segensreiche Tätigkeit zu Nutz uud
Frommen dieser schwer betroffenen Helden entfaltet werden
könnte . Sv manch schwer bedrücktes Gemüt dieser für da-
Baterland Gebluteten wird wieder neue Lebensfreude und neuen
Lebensmut schöpfen» wenn sie erfahren werden , daß sw nicht
,o hilflos dem Schicksale preisgegeben sind , als dies jetzt den
Anschein hat . Fleiß und Ausdauer vermögen viel , und sür
unsere vor dem Feinde gestandenen Helden wird mag überall
den hiezu Befähigten Berdienstmöglichkciten beschaffen.

Landwehrmanns Gebet. K Upl
Herrgott im Himmel, vor dem ich mich beuge , /
Herrgott im Himmel , du bist mein Zeuge : . F . , s

F >> Im Frieden ging ich hinter dem Pflug,
-M Als Donnerhall ans Ohr mir schlug.
oU , Am Himmel stand ein drohend Gewitter, / ^ WiViÄ
03-,i Der Brite, Franzos und Moskowiter . . «a
D Sie standen bereit, den Feuerbrand ' i

Zu werfen ins deutsche Vaterland .
" ' Herrgott im Himmel, ich will es schwören : ; '

Vom deutschen Landwehrmann sollen sie hören ! i
LO- Wenn er die Faust zum Schlage geballt, ,- .

'U
MG So saust sie hernieder mit Eisengewalt.

HO - So wahr mir im Felde die Brüder verbluten , UA-!
' L Euch treffe der Rache feurige Gluten ! DU '

Ihr Frevler , wißt Ihr . was Ihr getan, FM, .
Die Landwehr zu rufen aus blutigem Planc . FsiK« .!

Herrgott im Himmel, vor dem ich mich beuge, DMi
Herrgott im Himmel, du bist mein Zeuge : FAD
Du hältst den Arm ob dem häuslichen Herd ,
So gib mir den Zorn und segne mein n -ywertl

Hans Reyhing .

Baden .
(-) Karlsruhe , 17 . Okt. Tie Kaiserin traf Heu «

mittag kurz vor 4 Uhr hier ein und wurde vom Groß¬
herzogspaar und der Großherzogin Luise empfangen;
vor dem Schloß hatte eine große Anzahl verwundeter
Krieger Aufstellung genommen , die von der Kaiserin herz¬
lich begrüßt wurden .

(--) Karlsruhe , 17 . Okt . Die Stadtgemeinde Karls¬
ruhe hat die Versorgung der Gemeinden Bulach, Durlach,
Eggenstein , Knielingen , Teutschnenreut und Welschneu-
reut mit elektrischer Energie übernommen .

(- ) Karlsruhe , 17 . Okt . (Auf dem Felde der Ehre gelillcn-
rzizefcldwebel d . R . Gerichtsassessor Otto Greulich , Heidelberg :
Kanonier Andreas Flegler , Kembach bei Wertheim : Opernsängei
Kurt Poetschke, bisher am Heidelberger Stadttheater : Kano¬
nier Franz Seeleitner , Mannheim ; Vizefeldw. Adalbert Hillen¬
brand , Postassistent in Feudenheim bei Mannheim ; Lanöwehrm ,
Schleifer Jakob Paul , Durlach : Gefr . d . L . Karl Merz : Haupt¬
mann August Metzger: Landmehrm. Christian Fleck jnn . , sämtliche
von Karlsruhe; Jäger Otto Feist , Neusatz bei Bühl ; Bergvahn-
schaffner Karl Schmidt , Baden -Lichtental; Mnsk. Heinrich Klein,
Rammersweier bei Osfenburg ; Scesoldat Wirt Franz Kumm
Lahr ; Res . Briefträger Johann Friedrich Wechlin , / - » nach:
Leutnant d . R . Kaufmann Emi ! Güller , Freiburg ; Gefr . d . -b ,
Theopont Weiß , Radolfzell ; Landwirtsjohn Friedrich yillen ,
Schoren bei Markdorf: Musk . Karl Otto Bösch, Konstanz.

(-) Heidelberg , 17 . Okt. Die Heidelberger Straf¬
kammer verurteilte den Taglöhner Friedrich Kübler wiWi
erschwerter Körververletznng zu 1 Jahr 4 Monaten Ge¬

fängnis ; der Angeklagte hatte in einem Htreit einen

Weißgerber erstochen .
(-) Heidelberg , 17 . Okt . Das Heidelberger Be¬

zirksamt hat den Verkauf von Extrablättern an Sonntagen
bis auf weiteres verboten .

(-) Mannheim , 17 . Okt . Fast ein Drittel amt¬
licher männlicher Lehrkräfte der Mannheimer Volksschulen
lind zum Felddienst einberufen , nämlich 214 Lehrer . Bon

diesen sind bis jetzt 4 gefallen , 17 verwundet uud V

finden sich verwundet in französischer Gefangenschaft.

(-) Pforzheim , 17 . Okt . Ter Bezirksrat hat w

fetzt 5536 Unterstützungsgesuche von Familien 0:

rufener , darunter 3772 aus der Stadt Pforzheim, g

Freiburg , 17 . Okt . Für den Verkehr vm,

Freiburg nach dein Oberclsaß sind mit sofortiger Vitt »

neue Bestimmungen getroffen worden , ans welchen
die folgenden, die Allgemeinheit interessierenden, htt
greifen : .Die Reifenden , welche von Freiburg über w

>ach, Neuenburg oder Weil - Leopoldshöhe nach dem ^
llsaß reisen wollen , bedürfen zu der Reise eineschesoiw .

oon dem Gr . Bezirksamt ausgestellten Ausweise» , W A
das Reiseziel, die Beschreibung des Inhabers , sowie oesi

eigenhändige Unterschrift tragen muß . Weiterhin
auf jeden Ausweis die abgestempelte PhotograPYl
Reisenden geklebt werden . Auf Grund dieser .A -' -
entscheidet dann das betreffende militärische Bruae ^
Kommando , ob der Reisende nach dem Elsaß PW

Ettlingen , 17 . Okt . Tie Gendarmerie wurde vor¬

gestern nachmittag , wie der „ Bad . Landsm .



von der Bahnhofwache davon verständigt , das; von Ett¬
lingenweier her nach Ettlingen ein französischer Offizier
in deutscher Grenadier -uniform zu Fuß unterwegs sei.
Ter Spion ist angeblich kurze Zeit darauf am .Holzhof
in die Mbtalbahn gestiegen uird soll nach Karlsruhe ent¬
kommen fein . Dort ist der Franzose dein Vernehmen
nach festgenommeu worden . Wie es heißt , sollen sieb noch
verschiedene andere französischeMilitärs unter dem Schur.
Mittel der deutschen Uniform in der Umgegend uufhalren .
iAnm. der Red . : Tie Geschichte erscheint uns etwas
mysteriös und es dürfte rgtsam sein, sie mit Vorsicht
aufzunehmen . )

(-) Stockach, 17 . Okt . Tie Geldsammlung für das
Mote Kreuz hat auch in den letzten Wochen wieder reiche
Zuwendungen erhalten , sodaß jetzt die Summe von
13200 Mlark erreicht ist.

(-) Hechingeit , 17 . Okt . (Erdstoß . ) Ein überaus
starker Erdstoß wurde am Mittwoch abend kurz nach 8
Uhr in der ganzen Stadt wahrgenommen ; er war einer
der stärksten in unserer Gegend .

— Rückbeförderung von mittellosen Flüchtlingen nach Ost-
und Westpreußen. Mittellose Flüchtlinge aus Ost - und Westpreu¬
ße,, , die nach ihrer Heimat zurückkehren wollen, werden aus !
sämtlichen deutschen Bahnen frei befördert. Die Flüchtlinge!
müssen eine Bescheinigung des Kriegsbureaus , des Polizeiprüsi - ,
diums in Berlin oder eines Bürgermeisters oder Laudrateu
vmlegen, daß sie mittellos sind und daß die Rückkehr er ->
wünscht ist . .

(--) Heidelberg , 16 . Okt . Auf dem bei der neuen
Kaserne hergerichteten Gefangenenlager wurden gegen 350
französische Offiziere untergebracht , außerdem 40 gefan¬
gene französische Soldaten , die zur Bedienung der Offi¬
ziere gehören ; 70 Landsturmleute werden die Ueberwa-
chung übernehmen .

(. ) Furtwangcrr , 16 . Okt. Zur Bornahme von
'Kotstandsarbcitcn genehmigte der Bürgerausschuß einen
Netrag von 50 000 Mark .

(ch Tribcrg , 16 . Okt . Auf die in den Zeitungen
erfolgte Aufforderung sind bei der hiesigen Reichsbank-
webcnstelle 80 000 Mark in Goldstücken eingeliefert und
gegen Papiergeld umgetauscht worden . ; ^

Badisches Eisenbahnpersonal in Feindesland.
Am Freitag abend 7 .40 Uhr trat eine badische Eisenbahnko¬

lonne von zusammen 320 Beamten und Arbeitern von Karls -
rohe aus die Ausreise nach dem Feindesland an. Die Ko¬
lonne steht unter der Leitung des Regierungsrats Dr . Rohr
bei der Ecneraldirelttion der Staatseisenbahncn . 6 Betriebst»-
oenleure , sc 7 Stationsvorsteher . Stationsassistcnten und Expc -
dillonsbcamte sowie eine Anzahl Telegraphisten stechen ihm als
Hilfskräfte zur Seite . Das vorläufige Ziel oer Kolonne ist
Lh . im belgischen Kohlcngebiet. Außer dieser Betriebs -
boloaoc wurden von der badischen Eisenbahnverivallung eine Dau -
dolonnt mir 150 Mann , eine Wcrkstättenkolonne mit 107 Mann,
«bie Tclegraphcnbetriebskolonnc mit 42 Mann, eine Teiegra -
»hcnkolonne mit 27 Mann , und eine Zugbegleitkolonnc mit 40
tzcamlen und Arbeitern gebildet . Ihre Abberufung kann jeder¬
zeit erfolgen . — Etwa 40 Maschinen mit Personal sind schon
oor ungefähr 14 Tagen nach Belgien abgegangea. — Außer
diesen eben genannten Kolonnen bestehen bekanntlich noch die
Feidcisenbahnformativncn mit rein militärischem Charakter , an
welche die badische Eisenbahnvcrwaltung gleich zu Beginn des
Kruges rund 200 Beamte und Arbeiter abgegeben hat . Da
ungefähr 1000 Bedienstete unserer badischen Staatsvahnen sich
beim Heer befinden, so belauft sich die Gesamtzahl des ab¬
kömmlich erklärten Eisenbahnpersonals auf ungefähr 1770 Per¬
sonen, also auf 6 Prozent des Personals. ^

GerichLssaal.
- - - .

'

(-) Konstanz , 16 . Okt. Tie Strafkammer verur¬
teilte deu 35jährigen verheirateten Agenten Willy Eich¬
horn von Saatfeld wegen Betrugs im Rückfall zu drei
Jahren ein Monat Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe .
Ter Verurteilte hatte in verschiedenen Ortschaften der
Bezirke Pfullendorf , Meßkirch, Engen , Radolfzell , Walds -
Hut und St . Blasien sich als Direktor von Banken und
Kommissionsgeschäften ansgegeben , und die Leute durch
fchwiudelhaftc Angaben um zum Teil beträchtliche Be¬
träge gebracht.

Württemberg . N
Die württembergischen Verluste .

Tvs Württ . Armeekorps hat in den bis jetzt er¬
schienenen 40 amtlichen Listen folgende Verluste zu ver¬
zeichnen, wobei allerdings die nachträglichen Berichtigun¬
gen nicht berücksichtigt sind : Gefallen 189 Offiziere , 2916
Mannschaften , zusammen 3105 ; verwundet 402 Offi¬
ziere , 13 041 Mannschaften ; zusammen 13143 : vermut
16 Offiziere, 2875 Mannschaften , zusammen 2891 ; er¬
krankt 8 Offiziere , 187 Mannschaften , zusammen 190.
Von den Verwundeten ist erfreulicherweise ein gro

' er T il
schon wieder als geheilt entlassen und konnte zur Front
zurückkehren.

Stuttgart , 17 . Okt. Vom Herrn Oberbürgermeister
Lautenfchlager erhalten wir folgende Zuschrift : In der
Presse des Auslandes wird die schon vor Wochen in
deutschen und österreichischen Zeitungen richtig gcstelltc
Behauptung verbreitet , in Stuttgart würden französische
Kriegsgefangene znm Straßenkehren herangezogen . Zu
dem Gerücht gab Anlaß ein photographisches Bild , das
eine kleine Gruppe mit Besen und Gießkannen ausge¬
rüsteter französischer Gefangener darstellt ; diese Leute
hatten aber nicht die Aufgabe , die Straße zu reinigen ;
vielmehr mußten sie ein zur Aufnahme von Kriegsge¬
fangenen bestimmtes Gebäude in Stand setzen. Mit Stra¬
ßenreinigungsarbeiten war in Stuttgart kein Kriegsge¬
fangener beschäftigt und auch in Zukunft werden die
Kriegsgefangenen zu Straßenreinigungsarbciten nicht
verwendet werden.
„ (-) Stuttgart , 17 . Okt . Gewalttätigkeiten im feind¬
lichen Ausland . ) Tie K . Stadtdirektion sendet uns fol¬
gende Zuschrift : Bis jetzt sind nur die von Belgiern gegen
unsere Landsleute verübten Gewalttätigkeiten amtlich aus¬
genommen worden . Nunmehr sollen auch die Gewalt¬
tätigkeiten festgestellt werden, die in den übrigen feind¬
lichen Ländern von Zivilbehörden oder der Bevölkerung
gegen deutsche Zivilpersonen verübt worden sind. Ferner
sind .auch Bekundungen über Gewalttätigkeiten entge^ en-
Mnehmen, die gegen österreichisch -ungarische Staatsange -
horige ' im feindlichen Ausland verübt worden find . Es
tverden daher alle Einwohner des StadtdirektionsbeLirkes .

die aus eigener Wahrnehmung solche Mißhandlungen
oder Grausamkeiten gegen deutsche Reichsangehörige und
Oesterreicher oder Angriffe auf ihr Eigentum bezeugen
können, anfgefordert , ihre Wahrnehmungen bei der Stadt¬
direktion , Neue Brücke 21 , zur Niederschrift zu geben.
Es wird dringend ersucht, daß alle diejenigen , aber auch
nur diejenigen, die wesentliche Mitteilungen aus eigener
Wahrnehmung zu machen oder zuverlässige briefliche Nach¬
richten erhalten haben, dieser Aufforderung bereitwillig
Folge leisten.

(-) Hohenheim , 17 . Okt. ( Erdbeben . ) Heute morgen
verzeichneten die Instrumente der Erdbebenwarte ein ziem¬
lich starkes Erdbeben , dessen Herd in einer Entfernung
von sstwa 1800 Kilometer liegt Ooermutlich in der Nähe
von Konstantinopel ) . Der ersteAVorlänfer traf hier um
7 Uhr 26 Minuten ein , 5 Minuten später folgten starke
Wellenbewegungen .

(- ) Tübingen , 17 . Okt . (Kraftwagenverkehr . ) Vom
22 . Oktober ab werden die Kraftwagenfahrten zwischen
hier und Degerloch wieder über Bebenhausen geleitet.
In den Abgangs - und Ankunftszeiten der Kraftwagen
tritt keine Veränderung ein . Tie Postbotenfahrten zwi¬
schen hier und Bebenhausen über Hagelloch kommen von
diesem Tag an in Wegfall .

(-) Pfullingen , 17 . Okt . (Brand . ) Gestern nacht
ist an der Kreuzstraßs das Anwesen des Bäckers Daigel
niedergebrannt , das Nachbarhaus konnte aber gerettet
werden . Schon vor einigen Tagen ist hinter dem Fried¬
hof ein Strohhaufen niedergebrannt . In beiden Fällen
sollen zündelnde Kinder die Ursache des 'Schadenfeuers
sein.

(-) Hechingen , 17 . Okt . (Erdstoß!-) Ein überaus
starker Erdstoß wurde am Mittwoch abend kurz nach 8
Uhr in der ganzen Stadt wahrgenommen ; er war einer
der stärksten in unserer Gegend.

(--) Maitis OA . Göppingen, 17 . Okt. (Klägliches
Ende eines Veteranen . ) Auf der hiesigen Station der
Nebenbahn Göppingen —Gmünd wurde gestern vormittag
s/tO Uhr der betagte Hilfspostbote David Kucher von der
Lokomotive erfaßt und in 'Stücke zerschnitten. Ter Ver¬
unglückte war Veteran von 1870/71 und beabsichtigte
demnächst aus dem Dienst zu scheiden .

Wetterbericht .
Ter Hochdruck hat sich nach Norden gewandt . Im

Südwesten bildet sich ein flacher Luftwirbcl , der die Nebcl-
bildung begünstigt . Für Dienstag und Mittwoch
steht meist trübes , aber in der Hauptsache trockenes Wetter
bevor. ^

Ein Besuch auf dem Truppenübungsplatz
Münsingen

GKG . Wir nähern uns auf der Straße, die non Münsingen
über die Auingen heraufführt , dem großen Eingangstor des
Lagers, vor dem ein Landsturmmann Wache hält . Cr we-st uns
nach einem Gebäude innerhalb des Tors , nach der Houptwache,
wo wir uns eine Besuchskarte holen müssen . Dort sind einer
oder zwei Schreiber in eifriger Tätigkeit und bald haben wir
auch eine Karte in Händen , auf der in lakonischer Kürze ge¬
schrieben steht : „Mann besuchen" oder „Sohn beiüchen " . Nun
sind wir also im „Lager" und können es kreuz und quer durch¬
streifen . Wir gehen die Hauptstraße hinauf , Bäume zu beiden
Seiten und dahinter die sogen . Baracken , Leutnantsbaracken,
tzauptmannsbaracken , Geschäftszimmerbaracken, Mannschaftsba¬
racken , Pferdebaracken usw . Die Baracken sind festgefügte ,
niedere langgestreckte , teils zwei - , meist einstöckige Gebäude aus
Backsteinen oder Holz , in denen man gut untergebracht ist.
Linker Hand , wenn wir die sachte ansteigende Hauptstraße
hinaufgehen, liegt das Postgebäude , dann nvmmcn hüben nnd
drüben, quer zur Hauptstraße , die längen Züge der Mann-
schastsbarackeu . Auch hier hat , wie in jedem ordentlichen Dorf
oder Städtchen , jede Straße ihren Namen : Billiersstraßc , Cham-
vignystraße usw .

Wir treten nun hinein in eine der Mannschaftsbaracken.-
Betten , nichts als Betten , immer 2 übereinander für nahezu
eine Kompagnie in einer jeden Baracke ; im Mittelgnng ein
Tischgestell , an dem die vielleicht eben von der Uebung heim -
gekehrtc Mannschaft steht und eifrig die Gewehre wieder blank
fummelt. Mancher widmet sich auch mit Eifer dem Geschäft
des Kauens , denn die frische strenge Lust hier oben macht
hungrig , und in den vielen , vielen Pllcken, die die Post auch
hier jeden T^ zu bewältigen hat , wandert ja mancher gute
Bissen von „Müttern"

, von daheim herauf , der kameradschaft¬
lich geteilt wird . Gearbeitet wird tüchtig und zielbewußt, das
können wir sehen . Täglich wird ausgerückt zur Hebung , in
kleineren oder größeren Trupps , zu Fuß , zu Pferd, mit halber,dreiviertet oder ganzer Packung aus dem Rücken. Geschütz-
feuer kracht auf den Höhen , zuweilen gibt's auch Nachtübung .
Da wird es um Mitternacht lebendig im Lager wie in einem
Ameisenhaufen, Pferdegetrappel , gedämpfte Kommandarnfe , lange ,
qrauschwarze Züge von Menschen, die sich hinansbewegen. Drau¬
ßen wird Stellung genommen, gejochten mit dem markierten
Feind , bis in den ersten Stunden des Morgens zum Umkehr ?»
geblasen wird . So müssen wir uns vorbereiten ans den furch !-
baren Ernst , der draußen wartet .

Doch wir müssen weiter gehen und treten wieder aus der
Barocke. Da sehen wir die Soldaten mit blanken Zinnschüsicui
zur Küchenbaracke laufen , um die Mittagsration zu holen. Nur
einen flüchtigen Blick in die Küche , da stehen ein paar riesine
Kessel , viel großer als Waschkestel , in oicsen sieden große
Stücke Fleisch ; auf einem großen Herd gegenüber kocht und
brodelt es . Auf dem Boden stehen große

'
Mulden , m denen

eben der Salat angemacht wird für etwa 1200 Mann . Daß hier
gut und kräftig gekocht wird , durfte ich mich selbst durch freund¬
lich verabreichte Kostprobe überzeugen.

Nun steigen wir die Hauptstraße vollends hinauf bis anr
die Höhe, wo zunächst in langen Reihen die Kanonen und
Protzen aufgestellt sind ; dahinter aber zeigt sich unfern Augen
ein ganz anderes Bild : lange, weiß- nnd rotgestreifte ober
sandgelbe Zelte, dazwischen in '

Gruppen oder einzeln , bunte Ge¬
stalten. Ein Stacheldrahtzaun umgibt den Platz , etliche Land¬
sturmmänner mit aufqepflanztem Seitengewehr halten Wacht . Da
stehen nun die Gefangenen beieinander , auf dem Kopf das
bläue oder rote Käppi , die Gesichter vielfach scharf geschnitten
mit dunklem Schnurrbart und dunklem Haar, seltener blond ;
die langen blauen Mäntel decken nach unten das leuchtende Rot
der Hosen etwas zu . Ein anderes Aussehen zeigen die Alpen¬
säger , die ganz in blau gekleidet sind und aus dem Kopf die
dunkelblaue schicfhängende Tellermütze oder den einseitig aufge-
krempten Andrcas -Höfer-Hnt tragen . Es geht den Gefangenen
anscheinend gut hier oben ; sie bekommen dreimal in der Woche
Fleisch und sonst ihr auskömmliches, natürlich etwas einförmiges
Essen ; einen Teil von ihnen sieht man auch täglich an der Arbeit .
Und weil es für die an wärmeres Klima gewöhnten Franzosen
in den Zelten bald zu kalt wird , baut man etwas mehr im Hin¬
tergrund auch für sie lange Holzbaracken, cn denen sie gegen
die rauhen Aiblüfte hinreichend geschützt sind . —

Einen letzten Blick noch werfen wir herunter von der Höhe
auf das Kriegerdorf . In schnurgeraden Linien ist es angelegt
und doch wirkt es infolge der Baumreihcn nicht öde und ein¬
tönig , die alle Straßen einfassen , wir wundern uns im Gegen¬
teil» , wie schön alles zum Teil sogar parkartig bepslanzt ist.

Vollends setzt , wo der Herbst die Ahornbllume m leuchtende^ arben gekleidet hat , uiid wenn vielleicht noch ein Sonnen -
i.cahl darüber glänzt und die langen Holzbaracken so friedlich
dazwischen hingestreckt liegen , muß man zagen : es ist schön hie ,
oben ! Und wir könnten uns der Freude über das Bild
in der Tat hingeben, wenn nicht über dem ganzen buntbewcgten
^cben der Ernst des Krieges läge , der beinahe aus allen Ge
,,chtern spricht und der nirgends eine übermütige Stimmung
aufkommen läßt .

Lokales .
Aus der Sitzung der Gemeiudekollegie « vom

16 . Oktober 1- 14 . Zu Beginn der Sitzung gedenkt der
Vorsitzende der im Kampfe fürs Vaterland vor dem Feinde
gefallenen hiesigen Einwohner : Erick Finckh , Sohn des Forst¬
meisters Finckh , Ernst Echraft , Sohn der Witwe Schraft
in Nonnenmiß . Friedrich Schneider , Sohn des Taglöhners
Friedrich Schneider , Hermann Mutterer , Sohn des Ober -
Holzhauers Karl Mutterer. Die Gemeindekollegien erheben
sich znm ehrenden Andenken an die Gefallenen von de« Sitzen.

Der Unterricht an der Gewerbeschule wird über die Dauer
des Krieges neu geregelt und die Lehrer in ihre Belohn¬
ungen eingewiesen.

Die als Notstandsarbeiten ausgesührte Herstellung einer
Strecke des Blöcherwegs und GrundwegS mit Vorlage und
Neubeschotterung wird im Laufe nächster Woche fertig ge¬
stellt sein . Es handelt sich dann um Fürsorge für weitere
Arbeitsgelegenheit für die hiesigen Arbeitslosen . Zufolge
Vorschlags deS Stadtvorstands wird beschlossen , als Fort¬
setzung der Notstandsarbeiten weitere 400 m des Blöcher -
wegS und 300 w des Grundwegs mit einem Aufwand von
etwa 8000 Mk . neu chauffieren zu lassen.

Der Karl Kappelmann , Schmieds Witwe hier wird zu
den Herstellungskosten ihrer Hofmauer ein unverzinslicher
Vorschuß aus der Stadtkafse gewährt .

Der Zentralverband süddeutscher Wandergewerbetreiben¬
der und Berufsgenoffen hat in einer Eingabe an das K .
Ministerium des Innern gebeten, dahin wirken zu wollen ,
daß die württembergischen Gemeinden ihre Märkte im In¬
teresse des allgemeinen Erwerbslebens und der Familien
seiner im Felde stehenden Mitglieder während der Kriegs¬
zeit nicht aufheben. ES wird beschlossen , den Audreasmarkt
in Berücksichtigung dieses Gesuchs in hergebrachter Weise
abzubalten.

Das Stadtbauamt legt Plan und Kostenvoranschlag über
eine anstelle des baufälligen Lindenstegs zu errichtende Fuß¬
gängerbrücke aus Eisenbeton vor . Die Baukosten belaufen
sich hienach bei Uebertragung des Brückebaues an die Firma
Ludwig Bauer in Cannstatt , welche das billigste Angebot
eingereicht hat, auf 4500 Mk . Es wird beschlossen , die Aus¬
führung der Brücke und die Uebertraguna der Arbeiten an
die genannte Firma auf Grund ihrer Offerte vom 1 Okt.
d I . zu genehmigen und hiezu höhere Genehmigung einzn -
holen . Der Firma Bauer wird die Auflage gemacht, so¬
weit es die Bauarbeiten gestatten, nur hiesige Arbeiter bei
dem Bau zu beschäftigen.

Es folgen noch Schätzungen und verschiedene kleinere
Gegenstände.

Auf dem Feld derZEHre gefalle » !
Der Reservist August Treiber , vonWild -

5 bad, ist an seiner schweren .Verlktzung am 7 . Sept .
in St . Di6 verstorben.

Ehre seinem Andenken !

Neueste Nachrichten des XV .H
Großes Hauptquartier , 18 . Okt . (vorm .)

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz verlief der gestrige
Tag allgemein ruhig . Die Lage ist unverändert . Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz ist ein Vorgehen unserer Truppen
in der Gegend von Lyck. Der Kampf bei und südlich von
Warschau ist andauernd .

Berlin (amtlich) . Am 17 . Oktober nachmittags ge¬
rieten unsere Torpedoboote S 115, G 117, G 118 und
S 119 unweit der holl . Küste in Kampf mit dem englischen
Kreuzer Untaundet und mit 4 engl . Zerstörer . Nach amil.
engl . Nachrichten wurden die deutschen Torpedoboote zum
sinken gebracht und von der Besatzung 31 Mann in Eng¬
land gelandet .

Stellv . Chef des Admiralstabs Behnke.
Oesterreichischer Sieg über die Rnsfeu !

Wie », 17 . Okt , mitt . Amtlich wird verlautbart : So¬
wohl die in der Linie Gtary- Tambor -Medyka und am San
entbrannte Schlacht als auch unsere Operationen gegen den
Dniester nehmen einen guten Verlauf. Nördlich Wyszkow
wurden die Russen abermals angegriffen und geworfen . Bei
Synowucko forcierten unsere Truppen den Sryjfluß und ge¬
wannen die Höhen nördlich des Ortes und nahmen die Ver¬
folgung des Feindes auf . Ebenso gelangten die Höhen nörd¬
lich Podbuz und südöstlich Stary-Sambor nach hartnäckigen
Kämpfen in unseren Besitz. Auch nördlich des Strwiafluffes
schreitet unser Angriff vorwärts. Nördlich Przemysl be¬
ginnen wir bereits auf dem östlichen Tamifer festen Fuß zu
soffen. Die Zahl der während unserer jetzigen Offensive
gemachten Gefangenen läßt sich noch nicht annähernd über¬
sehen . Nach bisherigen Meldungen sind eS schon mehr als
15000.

Patologifche Leute .
Paris . Ein großer Teil der belg . Flüchtlinge wurden

von Paris nach Südfrankreich gesandt . Sie erzählten in
ihrer palologischen Aufregung unglaubliche Geschichten von
angeblichen deutschen Grausamkeiten .

Englands Bedrünguis in Indien .
Konstautiuopel . Stach zuverläifigen Informationen

passierten am 17 . Oktober 3 aktive engl . Baitalionen von
Malta den Guezkanal auf dem Weg nach Indien . Diese
Tatsschln deuten darauf hin, daß in Indien die Bedräng¬
nis der Engländer zunimmt

Druck uud Verlag der B . Hofmaim' schen Buchdruckerei
WiLbad . verantwortlich E. Reinharot .



Bekanntmachung .
Diejenigen, welche ihre

Familie«unterftützu «g
für den Monat Oktober noch nicht erhalten haben, werden
aufgefordert , solche

am Dienstag , den 2 « . Oktober d . I
bei der Stadtpflege abzuholen.

Wildbad , den 19 . Oktober 1914 .
Die Stadtpflege .

UTS
die beste Unterkleidung ans

otte G

Hemden Beinkleider
Socken Unterjacken

Leibbinden
Gestrickte Westen

SniMml WÄrmr
KO ». MmSim MWtzn

empfehlen zu billigen Preisen

Geschwister Arermö.

SchuHwcl ^ en .
Empfehle in großer
Auswahl Herren -,
Damen -, Kinder
Schuhe u . -Stiefel ^
in erstklassigen Fabri- H
katen lund vorzüglicher E
Paßform in allen Le-
dersorten. Arbeiter -
schuhe und Stiefel
in prima Oaalität . Jagd -, Sport - und
Touristenstiefel in allen Größen und Aus-

, ^ ^ Gummigalosche « , Haus - , Spangen -.
Gchuür - und Knöpfschuhe , Lederpantoffel n . s. w .
Ferner Einlegesohlen , feinste Schuhcreme , Nestel ,
schwarz und farbig , Plattfntzei « lageu,8G «mmiabsätze
usw . Neparat «reu " rasch, gut u. billigst .

Hermann Lutz jnn.,

Eine

Wohnung
von 3 Zimmer (Glosabschluß)
samt Zubehör und Garten auf
1 . Januar zn vermieten .

Hohenlohestr . 227 .

Neneu süßen , prima

Mmeu- inger.
Cafe Bechtle ,

Weinstube.

Uaffee
's

fein und reiuschmeckend
pr. Pfd . 1 .60 bis 2 .20 Mk .

Kakao
garant. rein u . leicht löslich

Fabrikate von
Suchard , Waldbaur ,

HUdebrands Sohn
pr . Pfd . 1 60 . 3 .—. 2,40 Mk.

Ban Honteus
holländisch . KakaoinDosen

Feinste Ceylon-
und Chinesische

pr. Pfd . von 2 40 bis 6 — Mk .

K«Mk »>W «Me
mit Blüte «

vrOFvriv Oruuäntzr

Jnb . : Herm . Erdmau ».

Deutsche Kriegssteröekaste 1914.
Errichtet mit Genehmigung de . Kaiserlichen Ausstchtsamt für Privatvrrsicherung in Berlin

von der

Rirüerzer 8eüis »erfiijtriiiiB -Rok A.-8. i«
"" '

Die Einrichtung gibt auf rein gemeinnütziger Grundlage den Kriegsdienst,
pflichtigen und deren Angehörigen Gelegenheit, die Auszahlung eines KriegSfterbegeld, «
sicher z« stellen. Die Beteiligung erfolgt ohne besondere Formalitäten durch Lösung von
'Anteilscheinen . Die gesamte » Einzahlungen werden ohne jede » Abzue nach
Maßgabe deS Z 6 der Bedingungen au die Hinterbliebene » der von KriegSstgrbe-
fSlleu betroffene » Mitglieder der Kaffe verteilt . Anch der Zinsertrag der
Einzahlungen kommt , soweit er durch die bar aufgrwendetru Verwaltungskost, « nicht
aufgezehrt wird , zur Verteilung . Tollte der Zinsertrag zur Deckung der Verwaltungs .
kosten nicht ausreichen, so trägt den Fehlbetrag die Nürnberger LebenSverstcherungS -Bank.
Ihren Beamtenapparat stellt die Bank in den Dienst der guten Sache.

Ist der in die KriegSsterdekasse aufzunehmends Krieasdienstpflichtige bereits ins Feld
gerückt, so können die Anteilscheine auch durch die Angehörigen , durch Arbeit,
geber « sw . des Kriegsteilnehmers gelöst werde « .

Frauen , Väter, Mütter, Geschwister usw.
Eure im Feld « stehenden Männer , Söhne , Brüder « sw . in die „Deutsch«

Kriegssterdekaffe " eiuzukaufe « !

Der Preis des Anteilscheins ist ans 5 Wldl 'A festgesetzt .
Für einen Kriegsdienstpflichtigen können bis zu SV Anteilscheine gelöst werden .
Wenn die Verluste in dem Krieg im Verhältnis ungefähr die gleichen sein werden ,

wie im Kriege l870/7t , so werden auf jeden von etnem KriegSsterbefall de-

troffenen Anteilschein je nach dem Militärverhältnis deS Kriegsteilnehmers

(ß 6 der Bedingungen) ungefähr 100 — 150 Mark verteilt werden können. Ans
50 Anteilscheine würden also voraussichtlich 5000 — 7500 Wlark entfallen .

Nähere Auskunft erteilt

Ludwig Müller , Wildbaü.

führunqen .

1« Pf . bis 1 — Mk

Reinlichkeit bedeutet Wundheit.
Kidpost-Kricft mit Mck M M»tt»s>W

enthaltend
1 Stück Seife von . . .
I Schwamm „
I Waschlappen
1 Zahnbürste .
1 Tube Zahnpasta von

oder Verb . Schlemm kreide
1 Dose Vaseline oder Lanolin 10
1 Taschenspiegel von 10

ferner
1 Paar Hosenträger , extra stark 1 SV bis S — Mk .
1 „ Wickelgamasche » (Tpiralbinden) 2 .4V „

4V

ist uusLtb ^drlioU kür äsn tÜAlleii« »
Oebrsuvk , unüdertrokksii kür ) säs

4»krssreit .

kür Ilorr ^ » , ! ) .mon » .

Liebesgaben in Großem
Seife in Kistchen . . . . 4 Dutzend S .— Mk .

Prima Toiletteseife . . 4 ^ „ 10 .— ,,
Zahnbürsten . 1 4 .S0 „

empfiehlt
10

llsKÜllsti ^vng ä . Ntokkvsvdsvlt!

ötärkuog äsr Ltutrirlrntatioo
unä äss btsrvsvsxstsms

vnbobioäorts Llauttätigirvit
Olsiobblsibvricl« , vsrMittslnäs

llnrodILosigkvit
tHugsarao unä voükoivlllvn «

A.uk« «n^ung 6«r
Körj-vrs.usäünstullKvii

äsdsr
ksin piötLlirb«« Abküktvu

bei 8ebvsiss
somit

vorrügliebsr LrkLItuvgosvbutr
sovis

V7ärrlls«rr «uAvr u . Rsgutiersr
l -oivbtss ^Vssodsv vdos «in-

sulaokvn
Kviasrlsi ÜLutreis ,

stvts vsiob uvä äsbvbar
Orovsv LaltbarLeil ,

beste A. nsknbrnQ §
Lillix iw Oobrsool»

Empfehle mein aufs beste sortiertes

Schuhware«- Lager
t von einfach bis feinst .

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und

Cheoreaux für Herren , Damen, Knaben und Mädchen in

vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter n . warm gefüttert .
Ferner Tuch- und Filz-Oesen- und -Knopfstiefel, Filzschnallen¬
stiefel mit und ohne Besatz. Echte Kamelhaarschuhe
und Gchnallenstiefel für Herren , Damen, Knaben nnd

! Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
^ hohe Zuugenstiefel (beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterfchnhe (schwer
beschlagen), rindlederne Hackenstiesel mit ge¬
schloffener Zunge. Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd « und Tonristenstiefel ,
beste Qualität . Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen ,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch

. viele Sorten , die hier nicht bezeichnet find. Verschiedene
I Sorte « Einlege- und Filzaufnähsohlen .

Schnhfett , Marke „Büffel" , versch . Creme und Lacke (schwarz
und farbig) usw .. trotz des enormen Aufschlag- , zu mäßigen

j Preise».
HochachtungsvollI-utr, HMstrch M.

MLsMZs : Bd .Lo8o!r,Mi<>d-w

kescdvister llorkdeiwer
empfehlen ihr Lager in

Wsllmm , Zittkeii ob Ztrimsk » ,
nur beste Fabrikate zu de » billigsten Preise « .

Prim Mnß -N >

5 Stück 30 Pfg .
5 „ 40 „
5 „ 50

in starkem Karton verpackt

1V Stück 00 Pfg .

st?
80
1 — Mk.

sind zu haben bei

Robert Treiber,
Diese Karton sind fertig zum Versandt und nur noch

mit Adresse zu versehen.
Die 10er Karton kosten 20 Pfg . Porto : diejenigen mit

5 Stück Inhalt werden portofrei versandt
Briefe könne « bequem beigegebe « werde « .

verpackt in einem Eoldatenbriefkartorr . empfiehlt
Carl Wilh . Bott.

Die Verpackung ist den Feldpostoorschriften entsprechend ,
so daß nur noch die Adresse des Empfängers ausgeschrieben
und sogar ein Brief eingelegt werden kann . Das Porto
für solche Liebesgaben beträgt nur 10 Pfg.

SelbstgemachteHerreuanjiige
HMkimßge, s« ie AickrmMe «i> W«

empfiehlt

Wobest WieXinger
Schneidermeister .

"
ihmschi »ki

erstklassige deutsche Fabrikate

M5t»dskN .Me« «iunW
Aeber 2*/» Millionen i« Gebrauch,

i« AnalttSt unübertroffen .
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratit -

Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparatnrwerkstätte . Ersatzteile«

M .
Mefferschmiedmeiste ».

kiutbüäonäo

Mr - v. LrrttißMKSilliüe!
Meäirin . - u . teeka . ?rLpLrLte

ILiovirslHvLssvr
ru 0n§iuLlxrsissu

erhält man stets frisch und gut in der

Drogerie Krundner
Inh . Her « . Erd « «»».

Mufikmappen Schirmhülle «

Markttasche « Rucksäcke
Kell « erirme « tascherr WSschesäcke
Dameutasche « Verlä « gertt « gstasche »

in neuesten Mustern
Brieftasche«
Schreibmappe«
P »rte« o««aieS
^igarreuetuis

Plaidrieme«
Handkoffer
Bl «fe«koffer
Hundeleine«
H « « dehalsbä » der

jederükrenarmbä«der
empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preist»

Fo8vk !km^- !!gs !-Am88/!!'
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